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Vortrag über
Bürgerbeteiligung
Der VS-Ortsverband der Grünen
lädt ein zu einer Veranstaltung
am Montag, 14. Januar, zum
Thema „Bürgerbeteiligung –
aber richtig“. Referent ist Pro-
fessor Hilmar Sturm. Beginn ist
um 20 Uhr im Villinger Münster-
zentrum.

Villingen-Schwenningen. Hilmar
Sturm beschäftigt sich laut Pressemit-
teilung seit vielen Jahren wissen-
schaftlich und praktisch mit Verfah-
ren zur Bürgerbeteiligung. Durch
Bürgergutachten soll sichergestellt
werden, dass alle kommunalpoliti-
schen Akteure – Bürger, Gemeinderä-
te und Verwaltung – bei strittigen
Entscheidungen lösungsorientiert
zusammenarbeiten.

Die Grünen wollen mit der Veran-
staltung einen Anstoß geben, „um
nach dem Bürgerentscheid zu einer
zentralen Stadtverwaltung in einem
moderierten Verfahren die vorhan-
denen Gräben zu überbrücken und
gemeinsam nach Lösungen für die
anstehenden Standortprobleme der
Stadtverwaltung zu suchen“.

Zu der Veranstaltung im Ewald-
Huth-Saal des Münsterzentrums, die
um 20 Uhr beginnt, sind alle Interes-
senten eingeladen. eb
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Dominoeffekt
Schwenningen. Bei einem Auffahrun-
fall mit Dominoeffekt schob am Mitt-
woch gegen 17.30 Uhr der Fahrer
eines 40-Tonners auf der Rottweiler
Straße vier Fahrzeuge ineinander.
Zwei Pkw-Insassen erlitten leichtere
Verletzungen, der Sachschaden be-
läuft sich auf rund 12 000 Euro. Der
59-jährige Lkw-Fahrer fuhr mit seinem
Containerfahrzeug stadtauswärts und
bemerkte im Bereich der Straße „Kes-
sel“ zu spät, dass der Verkehr vor ihm
stockte. Aufgrund des unzureichen-
den Sicherheitsabstandes prallte er in
seinen Vordermann und beschädigte
diesen sowie drei weitere Fahrzeuge
davor. Durch die Kollision wurden
zwei Pkw so stark deformiert, dass sie
nicht mehr fahrbereit waren und ab-
geschleppt werden mussten.

Zwei Verletzte
Schwenningen. Weil ein 28-jähriger
Autofahrer alkoholisiert war und mit
unangepasster Geschwindigkeit fuhr,
kam es am Mittwoch gegen 20 Uhr in
der Villinger Straße zu einem Ver-
kehrsunfall. Dabei wurde eine 53-jäh-
rige Fahrzeuglenkerin verletzt. Den
Sachschaden schätzt die Polizei auf
rund 27 000 Euro. Die Autofahrerin
war mit ihrem Pkw auf der Villinger
Straße stadteinwärts unterwegs und
wollte nach links in die Hohentwiel-
straße einfahren. Der von hinten an
sie heranfahrende 28-Jährige erkann-
te die Situation zu spät, rammte trotz
Ausweichversuchs den Wagen der
Frau und schob sie auf den Gehweg.
Der alkoholisierte Unfallverursacher
kam von der Fahrbahn ab und prallte
in ein auf dem Hof eines Autohauses
zum Verkauf bereitstehendes Fahr-
zeug. Durch die Kollision wurden bei-
de leichter verletzt, wobei die Frau mit
dem Rettungswagen in das Klinikum
Schwenningen gebracht wurde. Der
mit einem Atemalkoholwert von über
1,2 Promille absolut fahruntüchtige
Mann musste mit zur Blutprobe. Ge-
gen ihn wurde ein Strafverfahren we-
gen fahrlässiger Körperverletzung
und, da er unter Alkoholeinfluss einen
Unfall verursachte, auch wegen Stra-
ßenverkehrsgefährdung eingeleitet.

Vorfahrt missachtet
Schwenningen. Eine Vorfahrtsverlet-
zung führte am Mittwoch, gegen
14.30 Uhr, an der Kreuzung der Rie-
tenstraße zur Walther-Rathenau-
Straße zu einem Verkehrsunfall, bei
dem ein Sachschaden in Höhe von
rund 3000 Euro entstand. Eine 24-jäh-
rige Pkw-Fahrerin war gegen das Heck
eines entgegenkommenden Fahrzeu-
ges, das vor ihr aus der Allenstraße in
Richtung Salinenstraße abbog, auf-
geprallt.

Unterstützung für Vesperkirche
Lions Club Donau-Neckar spendet 2000 Euro

Ab dem 20. Januar öffnet die
Vesperkirche wieder ihre Kir-
chentüre und verwandelt die
Pauluskirche in ein „Gasthaus
am Weg“. Die Vorbereitungen
dafür laufen bereits auf Hoch-
touren.

Schwenningen. Im vergangenen Jahr
kamen rund 8000 Gäste zum Essen in
die Pauluskirche. Auch 2013 erwartet
Pfarrer Andreas Güntter ähnlich viele
Besucher. „Die Schere zwischen
Reich und Arm in unserem reichen
Land hat sich weiter geöffnet. Die
Chance auf Teilhabe an Bildung und
gesellschaftlichem Leben hat sich für
viele Menschen weiter verringert. Wir

laden alle ein in unsere warme Stu-
be“, erklärt Pfarrer Güntter. Auch die
zehnte Vesperkirche finanziert sich
allein aus Spenden und dem Eigenbe-
trag der Gäste. Dankbar nahm er des-
halb eine Geldspende über 2000 Euro
vom Lions Club Donau-Neckar in
Empfang.

Denn die Essenseinnahmen de-
cken nur etwa 50 Prozent der anfal-
lenden Kosten. „Wir rechnen für 2013
mit Kosten von ungefähr 45 000 Euro.
Wir brauchen also Spenden in Höhe
von mehr als 20 000 Euro“, erklärt
Pfarrer Güntter. „Deshalb freuen wir
uns sehr, dass uns der Lions Club
Donau-Neckar weiter unterstützt.
Durch solche Spenden können wir
ohne Sorgen weitermachen.“ Schließ-

lich muss immer wieder investiert
werden, zum Beispiel in neue Es-
sensbehälter und einen beweglichen
Herd.

Der Lions Club Donau-Neckar mit
seinen 28 Mitgliedern aus dem Raum
Villingen-Schwenningen, Rottweil
und Donaueschingen unterstützt die
Vesperkirche seit 2009.

„Gerne unterstützen wir die
Schwenninger Vesperkirche als Be-
gegnungsstätte für alle Menschen in
unserer Stadt. Sie ist eine liebgewon-
nene Institution geworden, und viele
freuen sich auf sie. Hier findet man
ein offenes Ohr, einen freundlichen
Blick und ein ermutigendes Wort“,
betonte Lions-Mitglied Petra Eisen-
beis-Trinkle. eb

Petra Eisenbeis-Trinkle überreicht als Sekretärin des Lions Clubs Donau-Neckar, umrahmt von den Lions-Mitgliedern Rütger Conzel-
mann, Emmy Fuchs, Thomas Haller und Petra Krauss, an Pfarrer Andreas Güntter einen Scheck in Höhe von 2000 Euro für die Ves-
perkirche. Foto: Privat

Ehrenamtliche
engagieren
sich für Hospiz
Viele Stunden ihrer Freizeit
unterstützen ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Hospiz-Fördervereins Vil-
lingen-Schwenningen die Arbeit
im Hospiz Via Luce. Es gab viele
Einsätze im Jahr 2012.

Villingen-Schwenningen. Ein letzter
ganz besonderer Einsatz haben sich
Antonio Piovano, Vorstand des För-
dervereins, und Roland Kiefer einfal-
len lassen. Sie kochten das Silvester-
essen für die Gäste des Hospiz Via Lu-
ce, ihre Angehörigen und dem gesam-
ten Pflegepersonal, so der Pressebe-
richt. Es waren schöne Stunden, die
alle miteinander verbrachten und
damit das vergangene Jahr harmo-
nisch ausklingen ließen.

Die Zusammenarbeit des Hospiz-
Fördervereins und des Hospiz Via Lu-
ce ermögliche den Betroffenen ein
Stück Lebensqualität, die ohne das
Engagement der Ehrenamtlichen so
nicht möglich wäre.

Der Verein leiste viel: Neben den
Einsatzstunden werden auch Aus-
und Fortbildungen, regelmäßige Tref-
fen und Supervisionen angeboten.
Immer wieder finden Kurse für Inter-
essenten statt, und die Koordinatorin
Beate Bleckmann sorgt für einen
strukturierten Einsatz.

„Menschen in ihrer letzten Le-
bensphase zu begleiten, empfinden
alle Helferinnen und Helfer als posi-
tiv, denn Zeit bekommt eine voll-
kommen andere Bedeutung, und die
Prioritäten beginnen sich zu ver-
schieben“, berichtet der Verein.

An einer ehrenamtlichen Mitarbeit
interessierte Personen können sich
bei Beate Bleckmann melden unter
der Telefonnummer 0 77 20/
80 94-800. eb

Grabplatte kehrt zurück
Werk wird wieder in der renovierten Villinger Johanneskirche aufgestellt
Mit der Renovierung der evan-
gelischen Johanneskirche an der
Gerberstraße in Villingen haben
auch die Grabmale der ge-
schichtsträchtigen ehemaligen
Johanniterkirche im Chorraum
ihren angemessenen Platz ge-
funden.

Villingen-Schwenningen. Rechtzei-
tig vor der Wiedereinweihung wurde
auch die Grabplatte des Johanniter-
Komturs Dietrich Rollmann von Dat-
tenberg hier platziert. Sein Wappen,
der Adler, befindet sich im Johanni-
terkreuz, einem der Deckengemälde.

Durch Zufall wurde das für die
Komtureikirche wichtige Grabmal im
städtischen Museumsdepot entdeckt.
Nur durch den persönlich Einsatz von
Architekt Andreas Flöß ist es gelun-
gen, den äußerst schwierigen Trans-
port und die Befestigung reibungslos
zu bewältigen. Nun hat es mit ande-
ren bereits vorhandenen einen re-
nommierten Platz in der ehemaligen
Kirche der Johanniter-Komturei Vil-
lingen gefunden.

Zu verdanken ist das alles dem
Werkzeugmachermeister Wilfried
Steinhart. Seit seinem Ruhestand
geht er mit großem Engagement und
Fachwissen feinsten Spuren und An-
haltspunkten nach Steinmetzzeichen
auf Grabplatten und Epitaphen nach.

So entdeckte er im Jahr 2010 auf
einer Grabplatte, die bis zur jüngsten
Renovierung im Umfeld der Johan-
neskirchen-Kanzel angebracht war,
die Buchstaben H und A sowie ein
kaum noch zu erkennendes Stein-
metzzeichen. Schnell wurde ihm klar,
wem dieses Steinmetzzeichen zuzu-
ordnen ist. Keinem geringerem als
dem aus Ulm stammenden Hans
Amann, der seit 1597 in Villingen
sesshaft und tätig war, schreibt Stein-
hart im Jahresheft 2013 des Ge-
schichts- und Heimatvereins Villin-

gen. Die wieder entdeckte Grabplatte
des Rollmann von Dattenberg ordnet
er auch Hans Assmann oder dessen
Nachfolgewerkstatt zu. Bei dem
schlechten Zustand der Sandstein-
platte mit abgeschlagenen und ver-
witterten Bereichen lasse sich das
aber nicht mehr feststellen, so Stein-
hart.

Dietrich Rollmann von Dattenberg
war von 1624 bis zu seinem Tod am
26. April 1632 Johanniterkomtur in
Villingen, Trier und Niederwesel. Zur
Villinger Johanniter-Komturei gehör-
ten damals Obereschach, Neuhau-
sen, Weigheim und Dürrheim.

Von Dattenberg gilt als einer der
bedeutendsten Komturen von Villin-
gen. Während der Zeit des 30-jähri-
gen Krieges hat er die Kirche der
Kommende renoviert, mit Bildern,
Paramenten und einer Orgel neu aus-
gestattet, berichtete schon Paul Re-
vellio 1964 in seinem Buch „Beiträge

zur Geschichte der Stadt Villingen“.
Bereits in den „Schriften der Baar

1926“ schreibt Revellio, dass im Zuge
der Kirchenrenovierung während der
1920er-Jahre der Grabstein des Roll-
mann von Dattenberg wiedergefun-
den wurde. In diesem Beitrag befin-
det sich auch ein Foto dieses Grab-
steins. Zwischenzeitlich aber galt er
als verschollen bis Steinhart ihn nach
einer aufwendigen Suche im städti-
schen Museums-Depot an der Lant-
wattenstraße wiederentdeckte.

Im Zuge der Renovation der Jo-
hanneskirche von 1924 bis 1926 wur-
de das Grabmal vermutlich an der
äußeren Kirchenmauer angebracht.
Um es vor Verwitterung zu schützen
gelangte es Anfang der 1950er-Jahre
in das Museumsdepot.

Nach der neuerlichen Innenreno-
vierung der Johanneskirche wurde
die Dattenberg-Grabplatte in einer
aufwendigen Transportaktion durch

die Firma Metallbau Hirt aus Villin-
gen als „dauerhafte Leihgabe“ wieder
in die ehemalige Komtureikirche zu-
rück gebracht. Museumsleiter Mi-
chael Hütt ist sehr zufrieden, das
kostbare Grabmal hier am angemes-
senen Platz gut aufgehoben zu wis-
sen.

Gemeindeleitung und Architekt
Andreas Flöß, der mit seinem Fach-
wissen und vielen Ideen die neue In-
nenrenovierung der Kirche geprägt
hat, haben dafür keine Mühen ge-
scheut. Da die 800 Kilogramm schwe-
re große Grabplatte nicht beschädigt
und schon gar nicht angebohrt wer-
den darf, wurde sie auf einem eiser-
nen Rahmen mit Tragarmen an der
Chorraumwand befestigt Mit den
weiteren hier untergebrachten
Grabmalen hat der Chorraum der Jo-
hanneskirche seine besondere und
beeindruckende neue Gestaltung be-
kommen. ewk

Freude über die Wiederaufstellung der Grabplatte des Johanniter-Komturs Rollmann von Dattenberg in der evangelischen Johan-
neskirche in Villingen (von links): Dekan Wolfgang Rüter-Ebel, der Leiter der städtischen Museen Michael Hütt, Wilfried Steinhart,
Architekt Andreas Flöß und die Leiterin des kirchlichen Verwaltungsamtes, Ingrid Beck. Foto: ewk


